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Notfallmaßnahmen beim Auftreten von Federpicken  
und Kannibalismus bei Junghennen
Eine frühe Erkennung von Federpicken & Kannibalismus und die unverzügliche Umsetzung des 
Maßnahmenplans sind Voraussetzungen für eine erfolgreiche Unterbindung der Verhaltensstörungen
�(Nach Garrelfs, I. und Keppler, C. (2017): Federpicken und Kannibalismus – Notfallmaßnahmen)

Rückgang von Federpicken und 
Kannibalismus?
• �Keine neuen verletzten Tiere
• �Gefiederbonitur verschlechtert sich 
nicht weiter

• �Tierverhalten wird ruhiger
• �Akustische Signale beachten

Ggf. Unterstützung durch externen Berater (z. B. Tierarzt:in, Futtermittelberater:in, Stallbaufirma)

Weitere Durchführung der Sofortmaßnahmen, um der Ausbreitung  
von Federpicken & Kannibalismus entgegenzuwirken
Ggf. gezielte Reduktion der Lichtintensität nach Absprache mit dem Tierarzt; 
max. 10 % je Schritt 

Erste Anzeichen von Federpicken und Kannibalismus werden beobachtet

Verletzte Tiere/Pickschäden Verschlechterte Gefiederbonitur Unruhiges Tierverhalten

Technische Fehler suchen 
• �Fütterungstechnik 
• �Lichtzeiten, Lichtausfälle
• �Wasserversorgung 
• �Stallklima
• �Steuerung der Auslauföffnungen

Mögliche Anzeichen  
für Infektionen 
(z. B. Parasiten, E. coli, IB)
• �Verringerung der Futter- und 
Wasseraufnahme 

• �Veränderte Kotkonsistenz, 
Durchfall

• �Trauernde Tiere
• �Bläuliche/blasse Kämme
• �Gewichtsreduktion
• �Unruhe

Technische Fehler  
gefunden?
➝ Sofort beheben

Keine technischen 
Fehler gefunden?
➝ Weitere Ursachen 
ermitteln

Sofortmaßnahmen

Intensive  
Tierbeobachtung
• Häufigere Stalldurchgänge
• �Verletzte Tiere im Krankenab-
teil separieren und behandeln

• �Pickende Tiere ggf. heraus
nehmen

• �Kontrolle des Lebendgewichts, 
der Uniformität und der 
Gefiederbonitur

• �Futterakzeptanz und Wasser-
aufnahme kontrollieren 

• �Akustische Signale beachten

Futter + Nährstoff
ergänzungen
•	�Futter anfeuchten
•	��Magermilchpulver
•	�Natrium (z. B. Salz)
•	��ggf. Magnesium
•	�evtl. Rücksprache mit dem 
Tierarzt bei der Ergänzung 
von: 
– �Aminosäuren (v. a. Methio-
nin) (nur in der konventio
nellen Haltung)

	 – Vitaminstoßgaben

Haltungsumwelt + 
Beschäftigung
• �Raufutter (Stroh, Luzerne etc.)
• �Picksteine
• �Saftfutter (Möhren, Grünfutter, 
etc.)

• �Körnergabe in die Einstreu
• �Gritgabe
• �Verfügbare Fläche wenn mög-
lich vergrößern z. B. Kalt-
scharrraum, Auslauf freigeben

• �Rückzugsmöglichkeiten schaf-
fen z. B. zusätzliche Sitzstan-
gen im KSR durch A-Reuter

Fütterung prüfen
• �Futterdeklaration mit Futter 
im Silo vergleichen

• �Futterzusammensetzung 
und -qualität 

• �Entmischung
• �Selektives Fressen

Licht prüfen
• �Lichtkegel im Stall
• �Fehlfarben
• �Flackerndes Licht
• �Lichtintensitäten der 
Funktionsbereiche

Weitere externe 
Störfaktoren
• �Prädatorenangriff
• �Laute Geräusche  
(z. B. Düsenjäger)

nein

ja

GeflügelWohl im Fokus –  
Notfallmaßnahmen Federpicken und Kannibalismus 

 ➝ Maßnahme nicht umkehrbar

Reduzierung der Sofortmaßnahmen unter Beobachtung der Lage
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